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1. Einleitung 
Der Boom des Internet 

Nach der Entwicklung der Auszeichnungssprache HTML (Hypertext Markup Language) von 

Tim Berners-Lee 1991 am Genfer Hochenergieforschungszentrum CERN und des ersten weit 

verbreiteten Browsers namens „Mosaic“ durch Marc Andreessen erlebte das Internet einen 

unvorhersehbaren Boom. Zwar hatte schon so mancher Vordenker eine gemeinsame Nutzung 

von Ideen und Texten der Menschheit durch das Netz propagiert, doch nur wenige hatten 

geahnt, dass das vormals nur von Wissenschaftlern und Militärs genutzte Internet im Lauf 

der 90er Jahre von Millionen von Nutzern geprägt werden würde. 

Entscheidenden Anteil daran hatte auch das W3-Konsortium (W3C). Nachdem die Wirt-

schaft die Potentiale des Internets erkannt hatte, die jedoch abhängig von seiner Verbreitung 

und der Akzeptanz in der Bevölkerung sind, wurde die Standardisierung des Internets von 

dem damit überlasteten CERN an das neu gegründete Konsortium W3C übergeben, welches 

maßgeblich aus Mitgliedern der am Internet beteiligten Unternehmen besteht. Hier wurde 

HTML standardisiert, so dass jedermann daran teilhaben konnte. 

 

Die Einführung von XML 

Vergleichbar mit diesem Schritt ist dem W3C 1998 ein weiterer Coup gelungen: Die  Verab-

schiedung der Datenauszeichnungssprache XML (Extensible Markup Language). 

Anfangs war XML nur dafür gedacht, Programmiersprachen zu beschreiben, doch schnell 

wurde klar, dass XML als frei erweiterbarer Datenhaltungsstandard dem Internet noch weit 

größeren Nutzen bringt.  

XML stellt in Ergänzung zu HTML eine weitere Stufe in der Entwicklung von Dokumenten 

und Applikationen für das Internet dar. Es ist nicht nur ein system-, sprachen- und netzüber-

greifender Datenhaltungsstandard, sondern auch Grundlage für ein sinnvolleres Dokumen-

tenmanagement. Seine größte Stärke ist jedoch seine Erweiterbarkeit und seine Regulierbar-

keit. XML ist ganz einfach den Bedürfnissen des Entwicklers anpassbar. 

Zwar sind diese Vorzüge für alle Nutzer des Internets interessant, doch gerade die Nutzer, die 

eine wirtschaftliche Nutzung des Internets (beispielsweise durch E-Commerce) betreiben, 

werden um XML nicht herumkommen. 
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Die Ziele um XML herum 

XML war von Anfang nicht als Stand-alone-Standard konzipiert. Das W3-Konsortium ver-

folgte drei Ziele. Zunächst XML als Standard für sich. Als zweites Ziel die Verlinkung von 

in XML gehaltenen Ressourcen auf neue, verbesserte Art. Drittens, das Design von XML auf 

Oberflächen. Durch die Erweiterungen, die sich aus diesen Zielen ergeben haben und wer-

den, eröffnen sich laufend neue Aufgabengebiete und Anwendungsmöglichkeiten von XML, 

die neue Anwendungen für XML aus dem Boden schießen lassen. 

Das dritte dieser Ziele ist durch XSL weitgehend umgesetzt und wird hier nur am Rande be-

handelt (obwohl XSL einen wichtigen Teil der Applikation stellt). Thema dieses Textes soll 

der zweite Schritt sein, die Verlinkung von XML-Ressourcen. 

 

XML Linking 

XML Linking  ist die Verbindung von Ressourcen mit XML. Mehrere Standards wurden zu 

diesem Thema vom W3C-Konsortium entworfen. Steven J. DeRose, XML-Entwickler beim 

W3C, fasste diese Bemühungen 1999 unter dem Titel „XML Linking“ zusammen.1  

Ein alter Entwicklertraum scheint in Erfüllung zu gehen: Ähnlich der neuronalen Verbindun-

gen im Gehirn sollten Menschen Verbindungen bzw. Assoziationen zwischen Dokumenten 

oder Teilen von Dokumenten anlegen können, um das vielfältige Wissen des Netzes effizien-

ter zu nutzen oder, weitaus visionärer, von Maschinen nutzen zu lassen.  

So entwickelte beispielsweise Vannevar Bush 1945 das System „Memex“, welches auf As-

soziationen zwischen Texten beruhte oder Ted Nelson um 1970 das Prinzip des Hypertextes 

und das darauf beruhende Projekt „Xanadu“, welches er jahrzehntelang betrieb, ohne seinen 

Traum in die Realität umsetzen zu können.2 Das Konzept des Hypertextes war seit jeher 

Grundlage für ein assoziatives Netz. Auf diesem Prinzip basieren auch die Verweise in 

HTML, jedoch nur unidirektional und nur zu vorgeschriebenen Punkten. 

Zwei weitere Spezifikationen des W3C, beide voneinander unabhängig, sollen dies nun auf 

der Basis von XML ändern: XPointer (XML Pointer Language), welche bislang nur als Can-

didate Recommendation vorliegt, und XLink (XML Linking Language). XLink und XPointer 

können einander benutzen, sind jedoch wiederum nicht aufeinander angewiesen. 

                                                 
1 Vgl DeRose, S. (1999) 
2 vgl. Rotermund, H. (1995) 


